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Versorgungssicherheit

von Dr. Hans-Jürgen Brick

D er Kampf gegen den Klimawandel und seine Fol-
gen erhöht den Druck, das Energiesystem um-
zubauen. Gleichzeitig wollen wir die Grundla-
gen unserer Industriegesellschaft erhalten. Wie 
scha!en wir das? Die Antwort ist leicht formu-

liert, doch sie hat es in sich. Wir müssen jetzt die Ener-
giewende „vom Ende her“ denken. Um Klimaneutralität 
zu erreichen, sind heute bereits konkrete Weichenstel-
lungen notwendig. Genauso wichtig ist aber eine stabile 
Transformationsphase, um die Systemstabilität jederzeit 
gewährleisten zu können. 

Haltepunkte in der Transformation 
Aus der Verantwortung des Übertragungsnetzbetreibers 
nähern wir uns der Antwort aus verschiedenen Richtun-
gen. Mit dem Projekt Systemvision 2050 haben wir ein 
Gemeinschaftsprojekt gestartet, in dem unterschied-

lichste Partner ihre Vision des Energiesystems der Zu-
kunft entwickeln. Das Ziel ist, mit Hilfe von Kooperatio-
nen ein gemeinsames Verständnis eines klimaneutralen 
Energiesystems zu entwickeln und daraus erste Impulse 
für Maßnahmen heute abzuleiten. 

Der Weg in Richtung Klimaneutralität ist aber noch 
lang. Daher sollten wir Haltepunkte festlegen, an denen 
wir die Systemstabilität auf Herz und Nieren prüfen. Für 
einen vorgezogenen Kohleausstieg haben wir dies getan. 
Wir sehen: Der beschleunigte Ausstieg bis 2030 ist tech-
nisch möglich, aber mit konkreten Anforderungen ver-
bunden. Er setzt kurzfristig politische Weichenstellun-
gen zu grundlegenden netz- und markttechnischen Fra-
gen voraus. Der Strommarkt spielt hier eine wichtige 
Rolle. Wenn wir ihn weiterentwickeln, kann er die rich-
tigen Anreize für das klimaneutrale Energiesystem der 
Zukunft setzen – als Systemmarkt. Bleiben das Tempo 
des Netzausbaus sowie das aktuelle Markt- und Regulie-
rungsdesign jedoch gleich, wird der Kohleausstieg bis 
2030 das heutige Niveau der Versorgungssicherheit min-
dern. 

Nicht nur gesicherte Erzeugung 
Es reicht nicht, nur darüber nachzudenken, ob im Jahr 

2030 ausreichend gesicherte Erzeugung vorhanden ist. 
Für einen Kohleausstieg bis 2030 müssen wir alle Ele-
mente betrachten, die für einen sicheren Systembetrieb 
notwendig sind. Damit verbunden sind vor allem die Fra-
gen zur Netzstabilität. Genehmigungsprozesse von 
Netzausbauvorhaben müssen daher beschleunigt wer-
den. Ebenso wichtig ist es aber, auch solche zentralen 
netz- und systemstützenden Aufgaben künftig bereitzu-
stellen, die heute von Kohlekraftwerken übernommen 
werden. Hier kommt es sowohl auf die Integration von 
neuen Technologien an als auch auf den Bau neuer Kraft-
werke. Der Schlüssel dazu ist ein erweitertes Marktde-
sign. 

Ein erweitertes Strommarktdesign 
Es muss so deutlich gesagt werden: Mit Blick auf die Zu-
kunft stößt der Strommarkt in der jetzigen Form an seine 
Grenzen. Erkennbar ist dies daran, dass in den vergan-
genen Jahren immer mehr Sonderregeln und Reserven 
entstanden sind, um die Stabilität des Netzes und die 
Versorgungssicherheit zu garantieren. Unter dem Strich 
sind sie teuer und haben den Strompreis für Endverbrau-
cher nach oben getrieben. Und durch den angestrebten 
Kohleausstieg 2030 steigen die Anforderungen an das 
Energiesystem weiter. Das Strommarktdesign – wie von 
der Bundesregierung im Koalitionsvertrag angekündigt 
– muss sich an die neuen Gegebenheiten anpassen und 
den Wandel des Energiesystems stützen: Es sollte die 
neuen Anforderungen der Energiewende pragmatisch 
bündeln und harmonisieren und dabei die E"zienz von 
Marktlösungen erhalten. Wir sollten den Strommarkt so 
aufsetzen, dass er auch die drängenden Fragen zur Sys-
temsicherheit beantwortet: Wie können Systemdienst-
leistungen sichergestellt werden? Das sind zum Beispiel 
Leistungen wie Regelenergie oder Momentanreserve, 
die das Stromsystem stützen, indem sie die Frequenz des 
Netzes stabilisieren. Und wie werden diese Ressourcen 
im Energiesystem so eingesetzt, dass sie der Volkswirt-
schaft dienen? 

Der Systemmarkt 
Der Systemmarkt ist ein modulares Marktdesign und 
stellt eine sinnvolle Ergänzung des aktuellen Energy-
Only-Marktes dar. Er bietet eine Plattform, um sowohl 
gesicherte Erzeugungsleistung zu bescha!en als auch 
Systemdienstleistungen zu sichern. Er wirkt daher prä-
ziser als ein möglicher reiner Kapazitätsmarkt oder auch 
der Energy-only-Markt, indem er nicht nur neue Kraft-
werke anreizt, sondern auch Allokationssignale sendet, 
wo neue Kraftwerke oder EE-Anlagen, Speicher und 
Elektrolyseure entstehen müssen, damit sie zur System-
stabilität beitragen. Denn es kommt auch darauf an, dass 
solche Anlagen die richtigen Leistungen an den richtigen 
Stellen im Netz erbringen. Das gilt nicht nur für Anla-
gen, die die Frequenz im Netz stabilisieren, sondern zum 
Beispiel auch für solche, die es erlauben, das Netz nach 
einem möglichen Stromausfall wiederaufzubauen. 

Erste Analysen zeigen, dass unsere Vorschläge grund-
sätzlich mit dem EU-Recht vereinbar sind – schließlich 
setzt das Clean Energy Package einen Rahmen für die 
marktliche Bescha!ung von Systemdienstleistungen. 
Die Weiterentwicklung zum Systemmarkt hat das 
Potenzial, die System- und Versorgungssicherheit in die-
ser kritischen Phase der Energiewende zu unterstützten. 
Wir bei Amprion sind bereit, diese markttechnische 
Transformation mit unserer Expertise zu begleiten – und 
die Energiewende „vom Ende her“ zu denken.  ■

 www.amprion.net

Das Marktdesign  
für den Klimaschutz

Advertorial

Wenn wir die Energiewende „vom Ende her“ denken, zeigt 
sich: Die Weiterentwicklung des Marktdesigns kann die 
richtigen Anreize für das klimaneutrale Energiesystem der 
Zukunft setzen. 

Dr. Hans-Jürgen Brick, Vorsitzender der Geschäftsführung, Amprion GmbH 
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